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Uul Unordnung des Urbeiter- ünd
Soidatenrafs veröffentlicht.

Das Geschäftszimmer des Limburger Arbeiter- und Sol¬
datenrates befindet sich im Rathaus , Zimmer"ZI ; geöffnet
morgens von 8 bis 12 Ahr, nachmittags von 2 bis 5 Ahr.
Telephonanfchlutz 312. . . 1 _ .

Limburg, den 16. November 1912.
Arbeiter» unk Soldatenrat.
Dr . Waron . Müller.

War «u«gl
Jede Zusammenrottung von Militär - oder Zivilpersonen,

sogenanntes Bandenbilden, mutz im Interesse der ösfent-
Ordnung unterbleiben. Gegen Zuwiderhandelnde wird seitens
des militärischen Sicherheitsdienstes rücksichtslos oorgegangen
werden. - * 1 1 1 »° • m*

Limburg, den 16. November 1912.
Arbeiter» und Soldatenrat.
Tr . Maron . Müller.

Berlin,  15 . Sio«. (« .T .B .) SeÄeuS de» Mnister-
iums d>» Inner » ist folgender Erlaß an alle Negierung«.
Präsidenten ergange«:

Der Erlaß v»m 13. Mo»e« ber betreffend die » eiter.
destätizung aller 8er » altung»behdcden und G-lw» tungtdeamten
gilt auch für dleLan » ,e » darmerre «S ist»»für
zu sorge«, »aß den Scnda ' mrrie« an»sch«sttn die Waffen be^
lasten »ez« zurrckgegeden« erden. Dte » etterbekannt,ade an
dir Oderw«cht« eistrr und Gendarmen und durch die amtlichen
Publ k<ttw«»»r»«me ist zu »eranlasten.

M » isteriu« dr» Innern : Breitscheid, Hirsch.

«ückkeh » »e» U-BsstSmaanschufte « .
Frankfurt  a . M., (W.T.B .) Vom Unterstaatssekre-

tär des Militärwesens ist folgende Anweisung hier einge¬
gangen: , ’t , . ..

Tie Entente verlangt von ups die Ueberfuhrung fast
sämtliche: U-Boote . Dazu ist die sofortige Rückkehr alles
A-Boot -Personals an feine Dienststellen unumgänglich notig.
Nur wenn wir alle Bedingungen erfüllen, ist der Friede ge-
sichert. Die Rückbeförderungder U-Bootsbesahungen ist un-
jerm Vertreter in der Waffenstillstandskommissionbestimmt
rugesagt. , ^A- BootÄma ns ch asten.

Die Sacke des Friedens fordert ein schweres-Opfer von
Euch. Statt datz Ihr sofort heimkehrt in -den langersehnten
Kreis Eurer Familie und zu gewohnten Arbeit, sollt Ihr
noch einmal auf See. Aber diesmal nicht zu kriegerischer
Tätigkeit, sondern zur 'Erfüllung der Friedensbedingungen.
Die Pflicht, die Ihr mit Einsetzung Eueres Lebens bisher
im Kampfe erfüllt habt, erwartet das deutsche Volk von
Euch jetzt noch einmal. € rfüllt diese Pflicht.

'Der Arbeiter- und Soldatenrat für das stellv. 18. A.-K

»chutz *»« östliche» V,ovi «gt«.
Berlin  16 . Nov. .(W.T .B .) Der Schutz der östlichen

Provinzen gegen die aus den Gebieten östlich der Reichs-
grenze drohenden Gefahren wird einheitlicher Leitung unter¬
stellt Hierfür wird in Gemeinschaft mit dem zuständigen
Arbeiter- und Soldatenrat das _A.-O .-K. Heimatschutz Ost

9eMbet‘ Anterstaatssekretär (gez.) Eöhre.
Kriegsminister (gez.) Scheuch.

Die Militärgerichte bleiben im Einvernehmen mit dem
Arbeiter- und Soldatenrat in Tätigkeit. > , ^

Die Rechtsprechung erfolgt auf Grund der bestehenden

ee 'C£ 'er Arbeiter- und Soldatenrat ist zur Stellungnahme bei
Entscheidungen über Anklageerhebung und zur Entsendung von
Beauftragten zur Hauptoerhandlung berechtigt.

^ie Vollstreckung der Urteile bleibt besonderen Bestnw-
munaen Vorbehalten.

Frankfurt a. M., den 15. November 1918.
Der Arbeiter- und Coldätcnrat.

IKntlöh »« « ; der Krr - «- 4- l« « «e» e» »« l« A K.
Die Inspektion der Kriegsgefangenenlager, Frankfurt

a M mackt bekannt, datz nach Verfügung des Krregs-
ministers mit Wirkung vom 11. November 1918 ab alle
Kriegsgefangenen auf Arbeitsstellen mit der Löhnung der
freien deutschen Arbeiter abzüglich Verpflegung und Unter-
kunftskosten zu entlöhnen sind. .

Bis einscklietzlich 10. November 1913 bleiben die mrt
der Jnspek.ion vertraglich getroffenen Vereinbarungen be-
züglich Einlöhnung usw. in Kraft . Die Arbeitgeber rechnen
bis zu diesem Tage mit der Inspektion ab

Frankfurt a. M., den 15. N.ovember 1913. »
Im Aufträge des Arbeiter- uno Soldatenrates.
Die Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 13. A. K.

Reichrr «» rr - r « &***.
Berlin,  16 . Nov. (W.D.B .) Der Reichs ! anz-

.er  teilte in einem Gespräch mit 'dem Vertreter der „"Dofj.
Zeitung " folgendes mit : Wir sind fest entschlossen, dhe
Konstituante  so schnell wie irgend möglich einzuberufen.
Jeder Verdacht, den einzelne bürgerliche Kreise gegen diese
unsere Absicht hegen, ist 'völlig unbegründet. Wir träfe»
bereits die ersten Vorbereitungen und denken bestimmt, im
I a n u a r zu den W a h l en zu gelangen. Der Gedanke, diese
Wahlen, heute, das heitzt, vor Rückkehr"bet Truppen ab-
zuhalten, ist darum leider unausführbar , weil diese heute
weder an ihren Front - noch Etappenstellen feststehen,
noch andererseits schon in ihre Heimat zurückgekehrt sind.
Cie sind in Bewegung und deshalb nicht zu fassen. Ich
glaube auch, datz Ihr Einwand, cher.Friedenskongretz würde
bis zur Nationalversammlung vertagt werden müssen, nicht
stickhält und datz vielmehr der Kongretz ganz unabhängig
von der Eröffnung dieser konstituierenden Versammlung be¬
ginnen kamn Im Gespräch über die neueste Note Wil¬
sons  sagte der Reichskanzler: Wir haben heute Besprechungen
mit den führenden Faktoren gepflogen, "dahingehend, datz
Schiffe und Kohlen, sowie alles Nötige sofort bereitgestellt
werden, um die von Amerika bewilligten Nahrungsmittel
so rasch wie möglich ins"Land zu bringen.

Berlin,  15 . Nov. (W.TjB .) Gestern abend fand
im Plenarsaale des Reichstages eine Sitzung der Grotz-Ber-
liner Eoldatenräte statt, woran auch der Reichskanzlerund
der ehemalige Reichstagsabgeordnete Wels als Kommandant
von Berlin teilnahmen. Die Versammlung nahm zur Kennt¬
nis', datz der Vollzugsrat des Arbeiter- und Soldatenrates
von der Bildung einer Roten Garde Abstand genommen hat.
Es wurde sodann die Organisation des Sicherheitsdienstes
besprochen, wobei eine einmütige "Ablehnung des
Bolschewismus  zutage trat . Im Interesse der Auf-
reckterhaltung der Ordnung wurde beschlossen, datz diese Offi¬
ziere und technischen Beamten nach Möglichkeit in ihren bis¬
herigen Stellungen verbleiben sollen. Die Aussprache über
die VerpslegungSverhältnisse ergab die Notwendigkeit, mit
den vorhandenen Vorräten möglichst sparsam zu verfahren,
zumal da die bestehenden Verhältnisse durch das Zurückfluten
unserer Truppen naturgemätz in Unordnung gebracht werden.
Trotzdem aber mutz man versuchen, dieser Schwierigkeit Herr
zu werden; schkeunige Versorgung ist daher unbedingt ge-
boten. Die Demobilisation wird nach den Grundsätzen, die
das Kriegsministerium ausgearbeitet hat, durchgeführt wer¬
den. Von allen Rednern wurde den Delegierten der Soldaten
im Vollzugsrat völliges Vertrauen ausgesprochen.

m* « »laß de» ft»»« d»«I
Sch«tu»t«rricht

Berlin,  15 . Nov. (W.T .B . Amtlich.) Das Mi¬
nisterium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung Achtete
folgenden Erlatz an die Provinzialschulkollegien und Regie¬
rungen : i.  Wo bisher der Geschichtsunterricht mit anderen
Lehrfächern dazu mitzbraucht wurde, Volksverhetzung zu be¬
treiben ' hat solches in Zukunft .unbedingt zu unterbleiben,
vielmehr einer sachgemäßen Kultur und historischen Beley-'
rung Platz zu machen. Alle tendenziösen und falschen Be-
lehrungen über den Weltkrieg und dessen Ursachen smd zu
vermeiden. 2. Aus den Schulbibliotheken sind alle Bücher
zu entfernen, welche den Krieg an sich verherrlichen. 3. In
keinem Unterrichtsfach sind seitens der Lehrkräfte abfällige
oder entstellende Bemerkungen über die Ursachen und Folgen
der Revolution sowie die gegenwärtige Regierung zu äutzern,
welch geeignet sind, bei der Schuljugend das Ansehen und
die Errungenschaften dieser Volksbefreiung 'herabzuwurdigen.
4 Es hat seitens der Schulleiter und Lehrer im Verkehr
mit der Jugend alles Zu unterbleiben, was geeignet ist, dre
Stimmung einer Gegenrevolution (besonders auf dem flachen
Lande) zu schüren, da ein solches Vorgehen im jetzigen
Augenblick die grötzte Gefahr eines Bürgerkrieges für unjer
Volk m sick birgt. '5. Bis .zum Erlatz über die Trennung
von Schule und Kirche sind die Kinder von DWdenten uno
solchen Andersgläubigen, für die ein Religionsunterricht rm
jetzigen Sckulplan nicht vorgesehen ist, auf Antrag der Er¬
ziehungsberechtigten ohne jeden weiteren Nachweis vom Relr-
gionsunterricht zu befreien. - '

mp «ötiso « » fklärm » «
Berlin  16 Poo . Aus Belgien kommen ernste Nach-

rickten über Kämpfe sowohl deutscher Trupven mit belgischen
Einwobnern als auch deutscher Soldaten .unter sich. Ueberall
zeig! sick bedauerlicherweise das Bestreben unter den Etappe¬
truppen ' geltend zu machen, möglichst schnell nach Hause zu
kommen, was natürlich zu Unordnung und Unregelmatzig-
keiien der Verpflegung usw. führen mutz. Hinter der ersten
sind weiter Linien geplant. Leider scheinen zahlreiche Mann-
chaiten von dem Bestreben geleitet zu werden so rasch Me

möglich nach Berlin zu kommen, um hier noch dr- Revolution
mitzumachen. Auch hiergegen müssen um der regelmatzigen
Heimbeförderung willen Vorkehrungen getroffen werden. Dre
Arbeiter- und Soldatenräte sind von Berlin aus angewiesen
worden, überall für die erforderliche Aufklärung der Mann¬
schaften zu sorgen.

A» voftft»« O«d»u«ft »»d » «he.
Aachen,  17 , » , ». (» . £ . « ) hieß,e und

S .-« »t teilt mit : Air » »ckkeßr de» Heere» »ollzieht sich bis¬
her i» «allster Ordnnng u»> Rah ».

Unsere D-nppe» t* de« fcf «t «t»
Berlin,  16 . Nov. Generalleutnant v. Seeckt, zulehl

Eeneralstabsckef der türkischen Armee, ist in Berlin einae-
troffen. "Der Abtransport der deutschen Truppen aus der
Türkei vollzieht sich nach allem, was man hört , durchaus
normal und in guter Ordnung . i •

« - ldeetzöh»»«.
Berlin,  17 . November. Gestern abend fand eins

Besprechung des Volluzgsrätes der Arbeiter- und Soldatenräte
mit der Reichsregierungwegen der von dchn iSRitglieb Waltz
angeregten Lohnerhöhung der Mannschaften statt. Tiefs
dürfte bereits im Laufe des heutigen Tages in .Kraft treten.

Ne«» A«teAä«d»W».
B t r I in , 17. Nov. Heber die Waffenstillstandsoerhand¬

lungen mit Fach wird der „Nordd. Allg . Zeitung " noch gs-
meledt: Die erreichten Zugeständnisse sind sehr zahlreich.
Einen wichtigen Erfolg erzielte die .Wafsenstillstandsabord-
nung in der eliatz-lothringifchenFrage , sie setzte nämlich durch,
datz die Reichslande nicht als ein von Deutschland besetzter
Gebiet bezeicknet wurden. "Tie Anwendung der Wilsonschen
Grundsätze auf diese Frage bei den 'Friedensverhandlungen!
wurde dadurch voll gewahrt. Ferner ist erreicht worden,
datz die Verwaltung und Rechtsprechung in dem linksrheinischen
Gebiet unverändert deutsch bleiben, ferner datz die Industrie¬
anlagen nicht entwertet oder lahm gelegt werden; das gilt
besonders auch für die Werke in Elsatz-Lothringen. Weite«
wurde das Zugeständnis gemacht, datz die Nichteinhaltung
der Räumungsfristen kein Grund zur Kündigung des "Waffen¬
stillstandes sein soll. Gan zneu ist die Mitteilung , datz die
deutschen Truppen in Ostafrika nicht bedingungslos kapitu¬
lieren müssen, vielmehr wurde für sie ehrenvoller Abzug er-
zielt, und sie werden bis zur Ankunft deutscher Schiffe in
Sansibar vom Vaterlande verpflegt. ' Endlich bleibt es auch
Deutschland Vorbehalten, seine Kriegsbeschädigunganzumelden.
In dem Berichte heitzt es : Die Zugeständnisse der,  Lebens-
Mittelzufuhr sind nicht der Menschlichkeit Wilsons .und des
Verbandes zu verdanken̂ sondern sie sind durch die .zweitägigen
unablässigen Vorstellungen Erzbergers erzielt worden. Im
Verlaufe der Erörterungen fiel das Wort , das aus der Zeit-
geschichte heroorgehoben zu werden verdient : „ Während des
Verhandelns kommt die Vernunft ^ während des Diktats
der Hatz." ^

&««»»« »«» Uri -de»Sschl«1se».
Zgrich,  16 . Nov. Der „ Eorriere " mesdet aus "Paris:

Die Alliierten oerzickteten in der Versailler Kriegskonserenz
auf die Erstattung ' der Kriegskosten. Die '- chadenersatz-
forderungen sollen nach Billigkeit reduziert werden. Ob wegen
des internierten Kaisers Matznahmen getroffen werden sollen,
steht noch dahin. ' 1

U«s»«e £ «» ♦« v- « D-« tsch OOafriöa.
London,  17 . Nov. (W.T .B .) Reuter . Der deuts-̂

Oberbefehlshaber in Ostafrika General o. Lettow-Vorbeck,
hat kapituliert. - •

Wi» «*f»*« « Bo - te Wirkte« .
l8 . N,v . (» ■1 * ) «sKter . Unter»

Dan ». Im Laute der « »»spräche über die L«,e d̂ r Ge-
«l 'kichAtm iazkr der U-tterhsa« ekr-tSr d«4 Gch ffabrtSleiterS
C' ma M -w». der #e « von H, »dkl«sL>si-« fe> einseschränkt
«or ' er, »,ck e» no>w nb , war . so »t l »t« ch. fahrzcuze
g gen die ü 8 »»I« ,» daun I « Bprck 1917 « ar.« dlt
d unchk» U Pocke !, k f»>,r "ch. daß E. zland i« neun Mo
naui! , riickket gtm *cb ®*rc . » -*» di» Ze>ftSrunze« i«
»I chm M -ß iongrmnect hilt' »n. Jetzt !»'»» die Arbeiter,
de fi übe 'ür die dmnsliii , brsLSin,: wäre«, für den
vo H «re'.ji chiff-n v-ASgvar und er daß die Er-
r ugü 'g von $  d .lo'ck'ffen ta der nächsten Zuku»tt auf drei
M klonen T .» ' kn jShrlch steign w.rde. Er glaube daß de
VI ti che Sch ffahn i-i Zukunft eine »cknfo wichtige Rolle
>pll :n werde wie fl über. >



Di « iko»»fttt» i«»e«de Natio » alveO-<»m« l»« g.
Berlin , 16. Lkov. Ter im Reichsamt des Innern

ausgearbeitete Entwurf über die Wahlordnung für die kon¬
stituierende Nationalversammlung sieht für die Auflegung "ber
Wählerlisten den 2. Januar 1919 alsWahltag den 2. F e -
bruar  1919 vor . Der Entwurf ist "heute 'fertig gestellt
und bereits heute nachmittag von der Reichsregierung durch¬
beraten worden . Es ist nicht unmögliche daß diese noch grö¬
ßere Abänderungen an ihm vornimmt.

»er ««»

Berti » , IS . N,v . ,Ä . l . B.) vre kü- e««dr» » Ikt-
glteder, Ha»Pt»,rßtnke »»» Fi «ktio»in der c* aIcm
Part « und dir ^FsrtichriMichr» B»lk«p«rtci ct«i,teu ßch
hemr a«f ein >rmnnsch«stluheS G«rsehi» t -t den W»tzle« z«r
Na1io»alversa» mlir»> un» setzten ri„ » Lutschntz ei», »e» da«
Programm für de« Wa»lk«« ,s a»sstcS°» u», *« « runtlatze
zu einer , r,ßbe»tsHr» »« okratische, PaUei durchZ »s»» « e».
schluß der dctdr, lrdrral, » Parteien schaffe» soll

Haag,  15 . Nov . Bei Maastricht kamen gestern einige
tausend Mann deutscher Soldaten mit roten Fahnen an.
Aus gütlichen Zuspruch des deutschen Militärattachees im
Haag , Major v . Schweinitz, der sich sofort zu den Truppen
begab , legten sie willig bei ihrem Eintritt in Holland d 'e
Fahne der Internationale ab , um allen Schwierigkeiten mit
der niederländischen Regierung vorzubeugen und den nach¬
kommenden Kameraden den Weg durchHolland offen zu halten.
Auch die Entwaffnung an der Grenze ging störungslos von
statten , wonach der Heimmarsch durch niederländisches Gebiet
erfolgen kann. Tie Truppen machten einen geordneten Ein¬
druck. Heute werden weitere 11000 Mann erwartet.

M * «* «gm*
Kristiania,  16 . Nov . (W .T .B .) Die politische Um¬

wälzung in Deutschland nimmt fortgesetzt bei der gesamten
Presse d̂en breitesten Raum ein. Allgemein mit Ausnahme
des Blattes „ Sozialdemokraten " kommt die Besorgnis zum
Ausdruck, daß aus dem abgeschlossenen Weltkrieg in ganz
Europa ein noch furchtbarerer Krieg entstehen könne, nämlich
ein Kampf der Klassen gegeneinander . Vor allem die Be¬
sorgnis vor der Weiterentwicklung der deutschen Revolution
zu dem vollständigen Bolschewismus und der Anarchie und
deren Uebergreifen auch auf Skandinavien macht sich stark
gellend . Eine rechte Freude an dem Kriegsschluß komnft
deshalb nicht auf . Obwohl die .Mehrzahl der Blätter in
riesigen Kopsüberschriften den Sieg der Entente als eine
gerechte Nemesis Deutschlands feTSrt, fehlt es doch nicht an
Stimmen , die den von Deutschland uchd seinein
Heer  in diesem Kriege vollbrachten Taten wärmste An¬
erkennung zollen  und meinen , daß die deutsche Armee
stolz auf ihre so gewaltigen Taten die Fahnen einziehen könne.

©<# SUl *a 8>Sf*«g«.
Stockholm,  16 . Nov . (W .T .B .) Laut „ Allehanda"

wurde eine Abordnung des aaländischen Landthings , geführt
von Andre Waltz , heute auf der französischen, englischen und
ameriaknischen Gesandtschaft in Stockholm wegen der Aalands-
frage vorstellig . Nach der gleichen Ouelle wird sich die
schwedische Regierung demnächst an den finnischen Senat
wenden , um eine Lösung der Aalandsfrage in llebereinstim-
mung mit dem nahezu einheitlichen Wunsch der aaländischen
Bevölkerung zu ermöglichen.

Stztz«»g der StLdtUe ôrd««tc» z«
8imfe « *a « d . L « h«

F , Limburg,  15 . November 1918.
(Schluß .)

6. Ausnahme einer Anleihe.
Stadto .-Vorsteher Flügel  gibt hierzu bekannt , daß eine

Anleihe im Betrage von 500000 Mark ausgenommen werden
soll zur Bestreitung kommender größerer Ausgaben . Hierzu
ist ein provisionsfteies Angebot eingegangen zu W * Prozent.
Ter Magistrat schlägt vor , dies Angebot anzunehmen ; auch die
Finanzkommission ist mit der Aufnahme der Anleihe ein¬
verstanden . Bürgermeister H a er t e n gibt zu der Vorlage
Erläuterungen und werden auch nähere Angaben Mer die

ta stelle
toatmn »o « H. «ourthi - Mahler.

4t)
Er zwang seine Verachtung gegen Walter nieder und er¬

widerte:
„Wielleicht nimmst du von mir einen Wink an , wie bU

dies Geld , auf das du verzichten willst, im Sinne des Ver¬
storbenen verwenden kannst. Doch darüber will ich später
privatim mit dir sprechen."

Walter neigte das Haupt.
„Ich bin bereit , deine Vorschläge anzuhören, " antwor-

tete Walter.
Es wurden nun alle weiteren Formalitäten erledigt,

und dann wurde die Versammlung aufgelöst.
Walter mackste zum erstenmal von seinem Recht als Herr

des Scklosses Gebrauch und lud die befteundeten Herren,
die obersten Beamten und die Amtspersonen zur Tafel ein.
Tie Herren nahmen an , und Frau Reinhard ließ ein trefflich
bereitetes Mahl servieren . ' Walter spielte den Hausherrn
mit einer etwas herausfordernden Art . Hans war ganz
ruhig ' und ernst geblieben ,, Sein Verhalten imponierte all¬
gemein , und die warme , herzliche Art , mit der man ihm von
allen Seiten begegnete , zeigte zur Genüge, . daß man viel-
lieber ihm das Majorat gegönnt hätte , als seinem Detter.

Zehntes Kapitel.
Frau Tina von Goseck mar an jenem Unglückstag , der

ihr Verlobungstag hätte werden sollen, mit Ruth und der
Baronin nach Hainau zurückgekehrt. Die drei Damen hatten
aus dem Heimweg kein Wort miteinander gesprochen. Sie
standen noch zu sehr unter dem Banne des furchtbaren Er¬
eignisses. ^

In Hainau angelangt , zogen sie sich auf ihre Zimmer
zurück.

Ruth begleitete ihre Mutter . Als sie beide allein waren,
fielen sie einander wortlos in die Arme und hielten sich
fest umschlungen. So standen sie lange . Dann sahen sie sich
in die feuchten Augen.

Verwendung des Geldes gemacht. Stadtv . Raht  wünscht,
daß die Versammlung sich nicht für bestimmte Verwendungs¬
zwecke festlege, da sie dann nachher auch daran gebunden sei,
wenn vielleicht andere dringendere Sachen Vorlagen . Er
jchlägt einige Aenderungen in der Fassung der Vorlage
vor . Stadtv . Herkenrath  erscheinen die angegebenen Ver¬
wendungszwecke der Gelder gleichfalls etwas dehnbar . Die
Vorlage wird sodann , nachdem Bürgermeister Harrten
sich mit den oorgeschlagenen Aenderungen einverstanden erklärt
hat , angenommen . Anschließend hieran meint Stadto .-Vor¬
steher Flügel,  ob man nicht jetzt noch mehr Geld ausnehmen
solle. Stadtv . Rosenthal  ist .gleichfalls der Ansicht und
märe der Vorschlag Flügel in Erwägung zu ziehen . Stadtv.
Auer  glaubt aber , mit den 500 000 Mark wäre das Nötigste
besorgt und man könne aus bessere Zeiten warten . Stadtv.
Raht  kann von der Zukunft des Geldmarktes sich nicht allzu-
viel versprechen. Ein andermal ließe sich vielleicht eher über
über den Vorschlag Flügel redeich der somit keinen Erfolg
zeitigte . ^

7. Ausgabe vo« » «iterem Netgeld.
Stadtv . Rosenthal  als Referent teilt mit, daß die

Stadt infolge der Knappheit an Zahlungsmitteln genötigt
gesehen habe , einen größeren Betratz Notgeld in Scheinen
zu 5, 10 und 20 Mark,ausgugeben . Dieles Notgeld soll in
Gemeinschaft mit der Reichsbank ausgegeben werden, die
sich auch bereit erklärt hat , die Hälfte der Kosten dabei zw
zu übernehmen . Die Noten sollen eine Ilmlaufzeit bis zum
1. Februar 1919 haben . Einer 'Annahme des Stadtv.
Becker,  der glaubt , daß die Geldknappheit allmählich oer-

schwinde, tritt Stadtv . Rosenthal  entgegen . Ein wei¬
terer Antrag des Magistrats betrifft die Neuaurgabe auch
von städtischem Kleingeld . Die Finanzkommission schlägt hier-
Izu die Ausgabe von 100 000 Scheinen vor , und zwar 40 000
zu 10 Pfg ., 40 0M zu 25 Pfg und 20 000 zu 50 Pfg.
Beide Anträge werden nach einer Debatte , an der sich die
Herren Becker , Dusch und Hanusch  beteiligten , ein¬
stimmig angenommen.

Als 7 . Punkt steht noch ein Dringlichkeitsantrag zur
Beratung , betreffend „ Geldbewilligung für den neugegrün-
den Heimatschutz"  Die Finanzkommission bringt durch
den Stadtv . Ros 'enthal  hierzu 1500 Mark in Vorschlag
Der Verein hat sich im Einverständnis ' mit dem Arbejiter-
und Soldatenrat gebildet zum Zwecke der Ausrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung innerhalb des Stadtbezirks . Dem Antrag
wird von der Versammlung Zustimmung erteilt.

Stadto .-Vorsteher Flügel  gedenkt sodann in einem
Nackruf des verstorbenen Stadtv . Josef Adams  und er¬
heben sick, die Anwesenden zu dessen Gedenken von den Sitzen.
Mit der Hoffnung , daß die nächste Sitzung unter bes,eren
Amständen stattfinden kann, schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung um 6 Uhr.

Lokaler « nÄ vermirevler Teil.
rixbur « , kei 18 8**»raber l ®tl

*** Limburg als neutrale Zone.  Die „ Frkf.
Zeitung " schreibt: „ Nachdem Frankfurt als neutrale Zone
bestimmi worden ist, müssen alle hier in Garnison liegenden
Soldaten herausgeogen werden, und zwar bis zum 9. De¬
zember.  Sie werden in ostwärts angrenzenden Gebieten
untergebracht . Vervaltungsbetriebe , ebenso wie Lazarette^
ferner Mannschaften , die entlassen sind, gleichviel, ob sie sich
noch in militärpflichtigem Alter befinden , bleiben  in Frank-
fi r̂f . .Der Sinn der Bestimmungen ist lediglich der, irgend
welchen Kämpfen vorzubeugen . Die Temobilmachungsarbeiten
erfahren keinerlei Störung und können .ruhig i.hren . ,Fortgang
nehmen . Soldaten , die entgegengesetzt der Verfügungen Han-
dein, laufen Gefahr , interniert zu werden . —Dasselbe
gilt  in vollem Umfang auch f,Ä r L i M b u r g.

a. Dessen tliche Sitzung des Arbeiter - und
Soldatenrats Limburg.  Der hier waltende Arbeiter-
und Soldatenrat hatte für letzten Samstag abend eine öffent¬
liche Versammlung in die Saalräume der „ Alten Post " ein¬
berufen . Sie war aus allen Kreisen der städtischen Bevöl¬
kerung stark besucht, darunter Herr Reg .-Assessor v. B o r ck e.
Herr ' Bürgermeister Harrten  und Vertreter anderer Vcr-
waltungszweige . Herr Dr . Vorsitzender des
Arbeiter - und Soldatenrats eröffnet - um 8 Uhr die Ver¬
sammlung mit dem Hinweis darauf , daß diese eine freie
Aussprache über die eingetretene deutsch: Revolution bieten
sollte . Zunächst erhielt das Wort , der Vorsitzende des Ar-
beiterrats , Herr Peter Müller,  Er hob hervor , was

„Arme , arme Mama, " sagte Ruth leise.

Frau Dina wischte sich die Augen.

„Arme Ruth ! Für dich ist Heinz von Reinsberg ebenso
zur Unzeit gestorben , wie für mich. Nun ist unser schöner
Traum von Sorglosigkeit und Geborgensein ausgeträumt
und wir stehen wieder vor dem Nichts . Doch das kommt
erst in zweiter Linie . Hauptsächlich beklage ich den frühen
Tod des Mannes , der uns beschützen und behüten wollte.
Es hat mich hart getroffen , liebes Kind ."

„Das weiß ich, Mama . .Wie traurig ist das alles.
Und du hast nicht einmal die Berechtigung , dich offiziell
seine Braut nennen zu können und um ihn zü trauern.

Frau Dina seufzte. ,

„Was will das heißen, Ruth . Ich trauere im Herzen
um ihn , denn er war ein guter , edler Mensch und hatte uns
lieb — dich und mich. Daß er von einer zur andern schwankte,
habe ich ihm nicht angerechnet . Jedenfalls verlieren wir
beide viel an ihm."

Frau Dina trat an den Tisch 'heran . Da standen in
einer Vase die roten Rosen , die Heinz von Rainsberg
am Morgen an sie gesandt hatte . Sie charg ihr heiße«
Gesicht in dem großen , kühlen Strauß.

„Wer hätte denken können, daß diese Rosen ihn über - ,
lebten — daß ich von diesen Rosen welche aus seine durch¬
schossene Brust legen würde, " sagte sie leise. -

Und dann entnahm sie ihrem Schmuckkästchenden Brief,
den ihr Heinz von Rainsberg als Bräutigam mit den Rosen
geschickt hatte . Sie las ihn nochmals durch. Er lautet:

„Li ^be, teure Dina ! Laß dir durch die Rosen sagen,
wie glücklich und froh ich heute morgen aufgewacht bin . Das
Leben liegt nun so verlockend vor mir . Ich habe gestern
abend noch lange an dich denken müssen . Du bist doch eine
berrlichc, bewundernswerte Frau . Eine andere an deiner
Stelle wäre nicht so ehrlich und so großdenkend gewesen. Ich
küsse dankbar deine lieben Hände . Schmücke dich mit einigen
von diesen Rosen . Mein ganzes Haus soll heute mit Blumen,

in den acht Tagen der Bewegung viel .Großes geschehen, so
auch hier in Limburg . Der Arbeiter - und Soldatenrat habe
die Leitung zur Schaffung von ' Ordnung und die Abstellung
von Mißständen übernommen , nach dem demokratischen Grund-
satz der Gleichberechtigung für alle . Alle öffentlichen Amts-
ftellen hüben sich dem unierstellt . Dadurch konnte der Bürger¬
schaft bis jetzt Aufregung erspart bleiben und^ Unruhen -
verhütet werden . Die Morgenröte ber 'Freiheit
sei eingetreten;  die Revolution solle nicht Umsturz,
sondern Aufbau , Erneuerung bedeuten , 'Jedermann habe
für seinen Teil hierbei milzuwirken . "Herr Dr . 'Maro  n
verbreitete sich nun in etwa dreioiertelstündigem Vortrag 'über
den Zweck der Bewegung und die neue Gestaltung im Vater¬
land . Seil etwa 20 Jahren habe das deutsche Volk das
Gefühl und die Ueberzeugung in sich getragen , haß es in den
bestandenen Verhältnissen nicht mehr so weitergehen könne.
Durch den Krieg sei dann die notwendige Aenderung mit der
Zeit herangereist . So hätten auch die Männer in Limburg
Mut und Tatkraft gezeigt, in der Gründung des %.  u . S .-
Rals . im Anschluß an solchen in Frankfurt , welch letzterer auch
ein neues Regulativ für die weitere Tätigkeit ausarbe .itete.
Man solle nur den Männern , welche die Bewegung leiten,
Vertrauen entgegenbringen . Es gelte jetzt für die Gleich-,
berechtigung aller einzutreten und .ohne Rücksicht auf Stand
und Stellung , in dem Nächsten den gleichberechtigten Mit-
menschen zu sehen. Die Kinder der Armen oder Minder¬
bemittelten , dürften nach ihren Fähigkeiten gegen die der
Bessergestellten nicht zurückstehen. Auch müsse eme bessere
Behandlung der Soldaten eintreten , insbesondere müsse ein
freundliches liebevolles Entgegenkommen unseren jetzt aus dem
Kriege zurückkehrenden Kriegern gegenüber geübt werden,
als unsere Dankesschuld. Tie Landbevölkerung solle fetzt
ihre Opferwilligkeit zeigen. Wucher und Schleichhandel müßten
gebrandmarkt werden . Mit Einigkeit , Ruhe und Besonnen¬
heit, könnte dann sonst leicht eintretenden Unruhen und
schlimmen Ausschreitungen vorgebeugt werden . Notwendig
für den Zukunftsstaat seien eme gerechtere Verteilung der
großen Güter und eine Abänderung des Erbrechts . Von den
Mitgliedern des Arbeiterrats sprach dann Herr Schneider¬
meister Wiede rh  o l 'd. .Er empfiehlt in der Mitwirkung
der Bewegung die Organisation der Frauen . Das Mitglied
des A .-Rclles Maschinensetzer Herr Froitzheim  stellte fest,
alle Kreise und Stände der Stadt heute im Saale vertreten
seien. Er bezeugte, daß alle öffentlichen Behörden dem A . u. S .-
Rat größtes Entgegenkommen zeigten, so auch die Kreisver¬
waltung in der Kontrolle der Lebensmittelverteilung . Dr.
Maron stellte nun das Vorgetragene zur allgemeinen Grölte - ,
rung . Zunächst gab Herr Forlbildungsschulleiter Ducker
Qn der Hand einer sozialpolitischen Broschüre von ^vautskr
seine Ansicht kund, daß es notwendig sei, eine berufene Volts -.
Vertretung alsbald zu schaffen. Ein Feldgrauer bekundete
unter großem Beifall der Versammlung , daß Wahlen erst
stattfinden sollten, wenn unser zurückgekehrtes Heer hieran
teilnehmen könne. Weiter sprach ein Militär darüber , daß
daß unsere Marinesoldaten jetzt baldigst zu ihren Schiffen
zurückkehren müßten , wegen deren Uebergabe zur Internierung
vor dem Friedensschluß . Auch erwähnte dieser Herr mißlich«
Geschehnisse bei Ankauf von Gegenständen aus Lazarettzügen.
Ein Soldat von der Gefangenenlager -Verwaltung klagte über
Mißände durch lange bestandenen , heimlichen Handel und

.Tausch von Militärgegenständen gegen Lebensmittel . .(Zuruf:
1Warum duldete die Lagerverwaltung das ?) Herr Eisenbahn-

direttor Me in ecke sagte, seine Gesinnung habe sich m seiner
44jährigen Dienstzeit nicht geändert . Seine Devise bleibe:

Wahr und stark !" Die Eisenbahnoerwaltung dankte dem
Soidatenrat , daß er für Ordnung der Verhältnisse eingetreten
sei dadurch daß er die Bahnverwaltung unterstützte . Tie
Eisenbahnoerwaltung habe den Arbeitern stets eine warme
Fürsorge erwiesen. Dem letzteren gegenüber bemerkt der Ar-
beiterrat -Vertreter Herr Dreher F l u ck- Eschhofen : „E s se i
nicht alle » Gold was glänze.  Das Verhältnis zwtzchen
der Eisenbahn -Verwaltung .Hezw. einzelnen Beamten und
den Arbeitern , lasse viel zu wünschen übrig . Eine Besierung
habe mehr der große Eisenbahneroerband wie die Verwaltung
geschaffen. Herr KreisausschußsekretLr P ö tz meint , er frage
sich noch vergeblich, wie die freiheitliche Entwicklung des
Staates ' sich gestalte ? Er sei für seine Person gegen dar
Cteuerprivileg der Beamten , sowie gegen die Freifahrt der
Eisenbahner und bemängelte den Achtstundentag , was ihm
den Widerspruch der Versammlung eintrug . Ein Eisenbahn¬
arbeiter R e h erwiderte , daß die Einführung des Achtstunden-
arbeitstage nicht aufgehalten werden dürfe , fei eine nicht mehr
Errungenschaft der Arbeiter zur Besserung ihrer Verhältnis ^ .
Herr PeterBender  berichtete temperamentvoll über grob«
Verstöße von Privatpersonen in der heimlichen Lebensmittel-

vicl Blumen geschmückt werden , um feine künftige Herrin wür-
dich Zu empfangen . „ . , . . T . ..

Und denke nicht, liebe Tina , daß ich em wankelmütiger
Mensch bin . weil ich zwischen dir und Ruth schwankte. E»
war ein flüchtiger Irrtum ,der mich zu Ruth .zog. Das sah
ick ekn in dem Augenblick, da sie meinen Antrag ablehnte
und mir einen Korb gab . Vosi diesem Augenblick an empfand
ich nur noch väterlich für das tapfere Mädchen , das einer»
wie sie mir sagte , aussichtslosen Herzensneigung treu blieb,
und so ohne Zaudern ein glänzendes 'Los ausschlug . Dü
hast sie gelehrt , so rein und treu zu sein. Ruth hat mich ge-
lehrt , dich ricktig zu erkennen. Und da hatte ich mit einem-
mal Cile^ dich mir zu erringen , und ich konnte den Tag
nicht verstreichen lassen, ohne dich ẑu bitten , meine ^ rau zu,
werden . Ich ' habe ja auch keine ^ eit mehr zu verlieren m
meinem Alter.

So glücklich bin ich nun — ich werde eine herrliche, be-
wundernswerte Frau und eine schöne, liebenswerte Tochter
haben , um die mich all - Welt beneiden muß . So gut
sollt Ihr es haben in Rainsberg . Heute bei der Tafel wird
es ein großes Staunen geben, wenn ich dich meinen Gästen als
meine Braut vorstelle . Und Ostern wirst du meine Frau.
Grüß Ruth herzlich von mir . Hat sie den Toren sehr aus-
gelacht, der in einem Tage erst um sie und dann um ihre»
schöne Mutter warb ? Ein wenig schäme icĥ mich doch vor
ihr meiner Torheit . Aber ich will ihr eiin so guter Vater
sein, daß sie es schnell vergißt , über mich zu lachen. Und nun.
auf Wiedersehen , geliebte Tina , Laß dich herzlicĥ küssen
von deinem glücklichen ' ' Heinz.

Cie faltete den Brief langsam zusammen. .Zusammen¬
schauernd sah sie auf die Unterschrift . Der sich hier glücklrch
pries , lag tot und kalt in seinem -Schlosse.

„Das sind nun die einzigen Andenken, die ich an diese!
kurze Brautzeit habe . Dieser Brief und die Rosen . Vergäng¬
lich wie dies kurze Glück sind die Rosen , ' Aber ich 'will mir
eine davon mit dem Briefe zusammen verwahren/ ' sagte sie
wehmütig.
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beschasfung . Er habe oft schwer schleppende Damen der Stadt
,uf ihren heimlichen Gängen beobachtet . Ihm sei es zu
danken, datz 45 Pfund Speck „ erwischt " wurden . Polizei-
eigeant Herr C a s p a r i erwähnt Fälle von Wucherpreis-
orderung einzelner Landwirte für Weizen . Sodann wünschte
r schleunigste Belehrung der Landleute über die dringendst

notwendige Anlieferung von Lebensmitteln für die jetzt heim¬
lutenden " Truppen , zwecks Verhütung von Ausschreitungen
Md Hungersnot . Herr Wolf  weist auf,die Schädigung hin,
die durch Hamsterei von Lebensmitteln dadurch entstanden,
dah diese an Dritte gegen Wucherpreise verkauft wurden.
Telegraphen -Baufllhrer Herr Andrae  betont die dringende
Kereithaltung von Bekleidungsstücken für die heimkehrenden
Truppen , deren Kleiderbestand durch die Kriegsstrapazen arg
tzeschädigt  sei . Als letzter Redner sprach Herr Regie-
lungsrat Hetz . In zündenden Worten bat er , nach Schil¬
derungen seiner Erfahrungen in Rutzland , für einige Tage die
Politik ruhen zu lassen und alle Kräfte in Stadt und Land
änzusetzen , datz die Truppenheimkehr und die dringend nötige
Verpflegung unseres Heeres nicht gefährdet werde , weil sonst
leicht verzweifelte Notstände und schreckliche Zustände
©ie in Rutzland  eintreten könnten . Allseitige Bewegung
und Zustimmung fanden diese Ausführngen . Gegen 11 Uhr
!wurde dann die Versammlung , die ganz vom Ernst d ; r,Zeit
gelragen war , durch Herrn Dr . Maron geschlossen . Es
sollen von Zeit zu Zeit weitere öffentliche Sitzungen durch den
^Arbeiter - und Soldatenrat veranstaltet werden.

- a . Arb erterrat zur Vertretung der Eisen«
Idahner.  Grötzere Versammlungen und Besprechungen über
Itie neuen Verhältnisse fanden dieser Tage bei der Arbeiter¬
schaft der Eisenbahn -Hauptwerkstätte hier 'statt . Es wurden
Ivon hiesigen und auswärtigen Rednern die Rechte und
I Pflichten der Eisenbahner erörtert und die Organisation des
»Arbeiterrats durch Wahl von Berufseisenbahnern ergänzt.

— *** Ein Protest des Allgemeinen Eisen-
Ibahn er - Verbau des.  Der Allgemeine Eisenbahneroer-
Iband hat an die Reichsregierung folgendes Telegramm ge-
Iiichtet : Im Zeichen vollster Koalitionsfreiheit und Demo-
iliatie beginnen Mitglieder bes Deutschen Msenbahner -'Ver-
Ibandes in vielen Eisenbahnwerkstätten unerhörten Terror gegen
lunserc Mitglieder , obwohl zwischen beiden Verbänden seit
Igestern Einigungsoerhandlungen schweben . Unsere Mitglieder
Iwerden mit sofortiger Entlassung aus ven Eisenbahnberrieben
ßtedroht . Wir wären daher , falls nicht schnellste Abhilfe
Verfolgt, gezwungen , unsere 100 000 Mitglieder zu ihrem per-
»sönlichen Schuhe zurückzuziehen . Was das im gegenwärtigen
lAugenblick bedeutet , dürfte bekannt sein . Wir stehen der
«Lolksregierung unbedingt zur Verfügung , aber wir verlangen
Ifreies Koalitionsreckt , andernfalls lehnen wir die Verant-
Iwortung für die Folgen ab . Allgemeinen - Eifenbahner -Ver-
ßtand , gez . : Jckler , Vorsitzender . ,

_ *** Protest der deutschen Frauen gegen die
»Blockade.  Die Frauen üller deutschen Städte protestieren
»gegen die Aufrechterhaltung der Hungerblockade , die für das
»geschwächte deutsche Volk , vor allem seine Kinder , Kranke
»und Frauen zur Katastrophe werden könne . Aus Veran-
glassung der Frankfurter Frauen  erlietz der Soldaten«
1 rat in der Nacht vom 11 . zum 12 . November folgenden Funk-
Ijpruch nach Amerika und Paris : Die deutschen Frauen an die
Isfrauen der feindlichen Länder : „ Macht Euren Einflutz gegen
Idie Hungerblockade geltend ! Die deutschen Frauen ." — Nach
IAmsterdam wurde durch den Soldatenrat das folgende , für
»die Zeitungen der neutralen Länder bestimmte Telegramm
»gesandt : „ Die deutschen Frauen fordern die Frauen der
»gegnerischen Staaten auf , ihren Einslutz gegen die Ausrecht«
lerhaltung der Blockade während des Waffenstillstandes Leitend
»zu machen . Diese Blockade würde ohne einer Seite zu nützen,
»Millionen Menschen dem Siechtum und dem Hungertod zu-
isiihren Mißtrauen hat den Krieg verursacht , Vertrauen mutz
»ihn beenden . Die deutschen Frauen bringen der neuen Re«
Igierung und ihren Matznahmcn Vertrauen o >ftgegen . "Tie
»deutschen Frauen setzen das feste Vertrauen in ihre Ge-
»Ichlechlsgenossinnen ber Lanzen Welt , datz sie sich gegen die
irerhängnisoolle Maßnahme der Hungerblockade unter er«
ßlchverten Bedingungen wenden werden ."

Tie Postzensur.  Zn einzelnen Tageszeitungen
Itcurbc gestern die Nachricht verbreitet , datz die Postzensur
Iunter der neuen ReLierung nicht fortbesteht , und datz Briefe
»von nun an geschlossen nach dem Auslande befördert werden
»können. Diese Nackricht entspricht nicht den Tatsachen . Die
»Postzensur mutz selbstverständlich auch Unter der neuen Re-
»rung fortbestehen , aber unter ganz anderen Gesichtspunkten.
»Er Mutz vermieden werden , datz .solange keine definitiven
»Kesetze heraus sind , grötzere Vermögenswerte durch kapita-
ilistiscke Elemente ins Ausland abgeschoben werden , und damit
»reaktionären Einflüssen vom Ausland her von vornherein
»die Spitze abgebrochen wird . Eine essdgültige Regelung er«
»folgt in Kürze durch den Vollzugsrat . '

FC . Lavgkvschwalt- ch, 16 W« . Pr feu» Untertaunus,
hrti* ist mh ® « u * r n , Saldate » . u » * Srleittr«
r o t gebildet worbe» Den Vorsitz führ«Lagerhalter Vechtel
i» »Setze « .

Fe Niederohausen, 16 . No ». Hier wurde ei, Arbe , ter-
»ndBauernral  für Niedernhausen „ b Kövigshvfeu
gedildet und beschlossen, an verschiedenen Stellen v«n Nteder«-
hause« VerpfleguHgsstarisne» etnzurichttu. Daö La«drat»»mt
Lange»sch« aldach hatte Mitteilen laste» , daß reichliche
Lek >» » Smtt1 »l»  Herr, geschafft werden. Weiter beschloß
man ein« Uv-terkunstasteSe ft» die zUiückkehreLde« Krie»er, dir
zu Kuß der Heimat z,strömen. j« schaßen med eine Vorrich¬
tung z«r DcSinfekrian. Dürgermeistar Kristet trat dem
Rate bei.

FC. Ufiugk», 16. Na». An einer große» hin abgrhalt».
«e« ValGver -amml»», » nrde dk Gründung eine« Ar bei«
tar - , « d Eanernrat« »cschloffen , der seine « usgabr
daran sieht, etwa »arko« « , »»»» Ungerochtigkeitrs nnd WrstkSr-
haadlusg»» in der Stadtverwaltung entgeg-n z» trrtan nnd
eine scharfe Uebarwachung »kl « städtischen Angelrg«» .
hrite» »«szuüdc». Eure « ilüirlsche ErHe»h»ü» wache « »»de
e »gerichtet. Dir städtisch,» S,Hörde« und KSrperschafke»
hadr» sich bereit erklt-t, i» St ««» de« Arbeiter, »nb Lauer»,
rat» »ir Vaschäste weiter z» fthre» .

»BBvwßrta AaB Katrekds «« » !
Diejenigen Landwirte , die mit dem Ausdruch ihres Ge¬

treides noch im Rückstand sind , werden gut tun , unverzüglich
das Versäumte nachzuholen.

Rach der für den Kreis Limburg erlassenen Verordnung
mutz bis spätestens 15 . Dezember  d . Zs . der Aus¬
drusch der Ernte 1918 erfolgt sein, .andernfalls derselbe
zwangsweise durch die Behörde auf Kosten des Besitzers oor-
genommen werden mutz . Autzerdem kann neben empfindlichen
^trafen aus Entziehung der Frucht erkannt werden.

Wer sich und die Allgemeinheit vor Schaden und Hunger
bewahren will , warte nicht bis .zum äußersten Zeitpunkt ..

Die gegenwärtigen Verhältnisse und vor allem die der
kommenden Wochen bringen es autzerdem mit sich, datz Feuer
und sonstige Vernichtungsgefahren grötzer denn fe sind.

Das beste Schutzmittel dagegen ist der sofortige
Ausdrußch.

Am die Herr«, Bittger« eifbee de« Preise»,
der Jtzmn bereit» ahn, » «schreiben zu,e ?angenen

Nr 45 der Mitteilung », »er Reich»«-ekleidun,«stell, pp vo»
9 . 11 . h. I « ist ei« Prüf,ng »rrg«d«i» b»r Geschüftasuhruug
i» den B -tUgSschemSelle» (btr Prüf »,, «» tz«be, durch die
«eich«bckirit,»g»stelle statt,efunden) »'»gedruckt. J »de» ich
nach besonder» auf dir hier in Rebe stehenden Ausführungen
aufmerkiam mache, empfehle ich sie V»N DsEta »» » e»
r« - » schstzra» «» -« angelegentlichst , ur Durchsicht Schließ-
lich mache ich wiederholt daraus aufmerksam, daß ,ur den
Bezug ven Web», Wir?» emd Errickwaren für den diesseitigen
Kreis allgemein nur nach die 8ez »g«fchein»»rdruckeN » t
»er « e,d »ng finde» dürfe» .

Limburg, den 16 November 1918.
' T«k Vvrstheud« de«

<Cchl»tz de» «mtkichen TeÜL.)

— Diez , 16 . Noo . Ter Soldaten -, Arbeiter - und
Lauernrst des llnterlahnkreises erlätzt folgende Bekannt-
Machungen : 1 . Es wird darauf hingewiesen , datz feglicher
Schleichhandel in Stadt und Kreis auf das strengste verboten

JUft . Verboten ist ferner , Erzeugnisse der Landwirtschaft,
»f>er Industrie und des Handwerks im Tauschhandel zu oer-
PUtzern , oder für irgend welche Waren oder Arbeiten Ver¬
gütung durck solche Erzeugnisse zu verlangen . Verkäüfer
»nd Käufer ' macken sich bei Uebertretung des Verbots in
gleicher Weise strafbar . Wer Wucherpreise für Waren
^gcnd welcher Art fordert oder zahlt, - und seine Mit¬
bürger aus ' diese Art und Weise schädigt , hat s ch w e r st e
Strafe zu gewärtigen . Die Befolgung dieser Verordnungen
toirb mit aller Strenge überwacht . Besonders werden die
Bürgermeisterämter und alle Aufsichtsbehörden ersucht , für
Evrse Durführung Sorge zu tragen , und in ortsüblicher
SBeijt bekannt zu geben . Der bisherige Schleich - und Tausch¬
handel sowie die Wucherpreise müssen ein Ende nehmen , dazu

"lutz jeder Angehörige des Kreisez beitragen . Wer die Au-
"rdnunoen überschreitet , wird ohne Rücksicht auf Stand und
Wellung mit den sckwersten Strafen belegt . — 2 . Es ist be¬
gannt geworden , datz infolge der durch die drohende Besetzung

Kreises entstandenen Aufregungen unerlaubte Haüsschlach >-
fangen vorgenommen werden . Der Soldaten -, Arbeiter und
^auernrat wird sich in kürzester Zeit davon überzeugen,

den über die Scklachtungen gegebenen Verordnungen enk-
^genaebandelt hat und diese Uebertreter mit aller Strenge

Rechenschaft ziehen . Es ist eine nicht zu entschukdigende
Handlungsweise , wenn durch eine derartige Ilebertretnng die
xersoroung des Heeres und Volkes in Frage gestellt wird.
^ Bürgermeister und Aufsichtsbehörden haben mit aller
Strenge einzufchreiten und dieses ortsüblich bekannt zu geben.

fife fiiiO &JMfl.
KachUt He

Dienstag Uhr in der Stadtkirche feierl . Zahramt
für Josef Anton Trombetta und seine Familie . 8V-, Uhr
in der Stadtkirche Amt zu Ehren der hl . Elisabeth . Rachm.
5H, Uhr Andacht in allgemeiner Not.

Mittwoch 73/4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für Erz-
Lischos Jakob v . Eltz und alle Trierschien Erzbischöfe , um
8 -/2 ' Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Ludwig Troll,
seine Eltern und Geschwister . Donnerstag 73/4 Uhr in der
Stadtkirche feierl . Jahramt für Katharina Geisel . 3 >/, Uhr
im Dom Jahramt für Frau Maria Focke, 8H- Uhr in der
Stadtlirche Jahramt für Andreas Nitolaus und Klara Hilf.

Freitag 73/4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Josef Hartmann , dessen Ehefrau Rosina geb . Birkenbihl
und deren Eltern . 8H, Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Cusanna Weimer . Nachm . 5H, Uhr Andacht in allgemeiner
Not.

Samstag 7V< Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Jalob Fackinger und Ehefrau Märg . geb . Bauer . Ltz'r
Uhr im Dom Jahramt für Johann Litzinger.

Um 4 Uhr nachm . Gelegenheit zur HI. Beicht.
tz, »„ etliche Ges-ctsde.

Mittwoch , den 20 . November 1916.
Allgemeiner Landes -Butz - und Bettag.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Dekan Obenaus.
Vorm .10 Hhr Hauptgottesdienst Dekan Obenaus . Vorm.
II1/4 Uhr Beichte und Feier des hl . Abendmahls Dekan
Obenaus . Abends 8 Uhr Predigtgottesdienst Hilfsprediger
Grün.

«8

(Nr.

Hmtlicfttr Teil
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ti Hi  rtiffüt mch rttllttrlreÄeM PMiim«

zur Unterstützungder S >sc«i>»l,»»-r« ,l >»n, bei ErsüllMg
ihrer Nufg»b« .

mm  GSchAAtfch.
M u 11 e r , eine Sammlung von Gedichten zum Preise der

Mutterliebe , herausgegeben von Fritz Droop.  226 S . 8 °.
München 1918 . Franz Hanfjtaengl . Geb . 5 .— . Dieses Buch
ist so wie viele aus dem Geist der Zeit heraus geschafsen,
worden , aber es gibt wie kein zweites den Herzschlag des
deutschen Volkes in diesen Tagen der Sehnsucht nach selbst¬
loser Liebe und nach einem Geborgensein wieder . Was bietet
die Heimat , wenn kein sorgendes Herz in ihr schlägt , was das
Vaterhaus , wenn es die Mutter nicht mehr mit dem Geist
ihrer Liebe erwärmt . Das fühlen heute viel tausend gereifte
Männer , viel tausend gehärtete Herzen . Und diesem Sehnen
und Fühlen kommt Fritz Troops Sammlung von Gedichten
zum Preise der Mutterliebe entgegen . Was , pnsere Dichter
in stiller Weihe zum Gedächtnis und zum Ruhme deutscher
Mütter niedergeschrieben haben , ist hier zu einem Denkmal
dcutscker Art vereint , zu einem Buch der Bücher , die wir
lieben ' müssen . — Die Ausstattung des Buches ist hinsicht¬
lich Papier , Druck und äutzerer Aufmachung vorzüglich.

An sämtlich « Herren Bürgermeister des Kreise - .
Betrijft : Ausdrusch ! des Getreides.

Zch bringe hiermit die Verordnung betreffs Ausdrusch
des Getreides aus der Ernte 1913 fabgedruckt im Kreisblatt
Nr . 163 vom 5. August d. JsJ nochmals in Erinnerung.
Danach mutz das Aetreide bis .spätestens 15 . Dezember d . Js.
ausgedroschen sein, andernfalls dasselbe zwangsweise auf Kosten
des Besitzers durch die Gemeinde ausgedroschen wird.

Sollte in einzelnen Fällen der Ausdrusch bis zu diesem
Termine nicht erfolgen können , so ist mir Mter Angabe der
Behinderungsgründe bis zum 15 . Dezenrber Bericht darüber
zu erstatten , damit von hier aus das Weitere sofort veranlatzt
werden kann.

Ick erusche, vorgenannte Verordnung wiederholt auf
ortsübliche Weise bekannt zu machen und auf die Dringlich¬
keit hinzüweisen . ■ , |

Ter Arbeiter - und Bauernrat ist um tatkräftige Unter « l
stützung hierbei anzugehen.

Limburg , den 15 . November 1918.
Ter Vorsitzende de» KreiSÄNsschusse ».

Die » eistun,»fShitzkeit der « ise»b»tz» „ « der Hci« »t ist
zur Zeit beschrSn» durch zroße » eistun,e , für die HeereS-
ver» «ltun, . Ab, ade zahlreichen Personal » und Material » «,
die Front uud da» besetzte« ebiet sawie starke « bnutzun, d«
yktrieb»« ittel.

tzleich» »hl gilt e», stei,cnde » uforderunzen und bevar.
stehende neue Aufgaben zu erfüllen, 1 » . für die Rüstun, «-
iudustrie, die Militärverwaltung , die Berteilui ^ der Kohle,
und Nahrungsmittel.

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit find »sn der Mkm-
bahnverwaltung in « eitestem Ümfange Maßnahmen getroffm,
die aber nicht ausreichen, falls nicht auch da» reifende us»
oerkehrtreibend« Publikum die Eise»bahnvcr» altunz unterstützt.

Tatkräftig Mithilfe und Unterstützungdurch alle Reisinden
und Berkehrtreibende» sind daher zur Erfüllung der große,
Aufgaben der Eisendahnverwaltung dringend erforderlich.

Auf Beachtung folgender Punkte kommt es vorsrhmltch an

I . Ginschränsiung im Personen - , Kepäcsi - und
Gtepreß (gikguyKutvorkedr.

Nicht dringliche Reisen müssen unterbleiben, « epäck- mti
Stzprcßgütrrsind auf das natwendigstc Maß einzuichränken.

Auf jeden einzeluen und auf jede« einzelne Stück kommt
»» an Uederfüllunge» der Personen. u»d Packwagen führ«
ru Zugverspätunge« . Hierdurch werden Züge für den Heere»,
befeatf und die Volksernährung in Mitleidenschaft gezog-,
und die Brtriebrleistungen ungünstig beeinflußt.

II , Ausnutzung dar verminderten
ZSagenbestände.

1 Ru»«utzu«g der Güterwagen bi» zu» augeichriebeue«
Lr «gs»»igkeir Zusammenfassung der Bestellungen und A»
sammeuladun, der Güter für mehrere Empfänger an Orte« ,
die in derselbe« Richtung liegen

8 . Echneüe Abfuhr der Güter, -auch an Sann - und
Feiertag»,.

3 . Gemeinsamer Bezug von Lebensmittel» . Rohstaffe» usm.
durch In °«stzruch« ahme und Bllduo , von BezugSgemei» .
schäften, damit »ach Möglichkeit die » b'uhr mit geschtoffm«
Züge« »»folgen Kn« .

UI . Warainfaetzung da» ^ siarsiahrs.
1. ü »t,rlaffu»g u»»t>,er uud unwirtschaftlicher Tr ««»tz,rle.

Der vezu, v», srr»gelegcne» Orten muß vermieden werde«,
safer» ei, »äher̂ lcgen« versorgungSgrdiet vorhanden ist.
Dabei sind sinanzielle Nachteile i, Kauf z, nehme» und keim
«ückstcht», auf attg' wöhntc und begurme vezugsgelcgenhelle«
»u nehme». . ^ ,

7.  Bermeidung van Sevdungen auf Kerze Sutfernunge«,
soweit sie durch Fuhrwerk »der Kraftwagm befördert werde,
könnt«.

r . Benutzung dt» Wasserwege» »amentlich st » Masse»gStee
auf möglichst weite Entfernungen.

IV . Anpassung das 'Nsrsiayrs an dia örtttcha»
-- «rhältnissa dar HtahnhSfa.

1. Beim Bau Nkuer Fabriken oder dei erhedliche» 9t
weiterunzen zuerst Ladestellen und Gleisanlagen »usvaue«,
um bereit» « ährend de» Bezuges von « austoffeu DtotkungM,
zu vermeiden.

2 Rechtzeitige Benachrichtigung der Eis,»bahnverwaltung,
sobald »in starker Lerkehrszuwach» zu erwarte» ist, damit
llebersülluil, der Freiladegleise vermieden wird. Bereinr».
rung gleichmäßiger Zufu,r mtt den Sieferauten , erforderlichen
fall» rechtzeitiger Abbestellung bestellter Wagen «ei üderstarke»
Zulauf.

Die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der « sk«d,hnc»
trägt i» Militärischer wie wirischafkl'cher Seziehu«, mit i«
erster Linie zu einem erfolgreicht» »»sgang d>« K« ege» bet.
Die Eisenbahnen muffen daher in dieier Z -it r» erster Lmi»
dazu dienen, di, Bedürfnisse de« Heere», der « orkstiuährmi,
und der » neztwiNschast zu befnedige».

Lar Arnst da» - tunda » arkangt , d« si jadar
zu sainom T »il « zur Knlkerstung dar Hisan-

Sahna « SeitrAgt.

bandsirte
s Rill li kB las Sa« !!J
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Schmerzerfüllt geben wir die Nachricht, dass unser iiuiigst-
geliebtor Sohn und Bruder, der

Untffz.

Jos . Schmidt
Res. Pionier Komp. 55

im Alter von 27 Jahren, nach einer schweren Verwundung, sein
Leben fürs Vaterland lassen musste, naehde» er vier Jahre die
Strapazen de, Kriege, mutig getragen.

In tiefer Trauer:

Familie Robert Schmidt*

Nehme nur an»»ey«, Sl,b»»«, Ohes»
Gerste ,ur Berarbeitnn,
a». 5(5168

Frau Wagner-,
, « m» tzls ». » ««»»»» .

Tüchtiger 4(266

Müller
für dauernd gesucht.

Josef Kalteysr,
Mühlen.

zu sossrtige« Eintritt gesucht.
Nassauer Hof,

15(267 tünburga. d. 8:

Bäckcrichrlinst
gesucht. 4(267

Joh Hatzmann, Bäckermstr.
Weierstrinstr 2.

1(268

Niederbrechen , im Felde, den 15. November 1918.

Für fofeet

j Mädchen
; für alle Srltit Itt eine« Land¬

wirt gesucht. 4 268
Jotzau » chitzueue»

n Geisenheim,
Psttnzrrstroßr 15.

An untrer llafautr
Di- im-erftrltfllen Landwirtschaftlichen Körperschaften wenden sich hiermit ernst und eindring-

SSÄ SfÄÄ ÄSJÄ«
Das ist unser Aller unweigerliche und selbstverständliche Pflicht.
Darum rufen wir unseren Nassauer Landwirten zu:

NftA Smn ' t' rd W » mrganSr Zeiten hinter Euch; den,, daran was
beute auf dem Spiel steht und liefert dem darbenden Volk, was es braucht, zur^rijtung fcey Lebens.
*CUt£°^ )ie NM ist groß, sie würde unermeßlich, wenn Ihr versagen wolltet

die furchtbare Gefahr, die Currn Dörfern, eurem und eurer Angehörigen
RocH^ und CcbJn & t, wenn aus Mangels Lieferungen Hungersnot ausbricht, wenn von
fiunaer aetrieben Haufen aus den leergegessenen Städten auf das Land sich walzen, um mit 6ewsU?,Ul ÖfkmJn was unterlassen habt, aus eigener Entschließung zu liefern.
^ liefert aber nicht nur die von Euch gebauten Lebensmittel ab, sondern öffnet auch Eure

§ch,bladen und Beutel- Leget Euer Geld ein bei Euren Kreditgenossenschaften und an»
n GeMnstituten die Gesamtheit bedarf des Geldes ebenso gut wie des täglichen Brotes; den

Ä, °M-n « haben drohtk-in°rl-i Gefahr, den daheim vermeintlich wohlverwahrten Barmitteln
vielleicht diê allergroßte. @taMen  vollzieht sich»«u'e °lleS in bester. mustergültiger Ordnung.

edelst<Jlir an Eurem Teil, daß es in Stadt und Land so bleibe! .
Donn wirien wir Haffen, daß aus dieser furchtbar schweren und dunklen Zeit ein neu-,

deutsches großes Reich und Volk erstehe, an dem wir Nil« noch nnsereLreude haben werden." ' Vntii herN-Misihtt Saab*«ab
Wollte 6 . V . km

Bartmanu -Lüdicke.

Aufforderung!
Ustr Unteroffiziere und Mannschaft̂ d»s 2 Landst-Jnf»

Ers.-Batl. Ltmbur, LVIII /27 « » den hietmit auf,-fordert,
nnverzüglich gu ihrer Ko« pagnke zwecks Wntlaffung zurück»

znkehrc». Lnstra-e de» Arteit» . und Goldatenrates.
2 2a»6ft..3 *f -«rs.-Batl. XVIII./27

8868 «elf,  Itutnant._
c>n dem Konkurs« über das vermögen d» » chiefer-

st-. ,he » -« kti. » » . ss»sck«ft st» ? i« burs s. » die
Schiußverleitna, «rfelge. Dazu sind 5574,84 Mk. verfüg,
bar Zu berückstchtigcn sind Förderin,«N zu» Betrage vo»
401106 50 Mk, daruat» kein« dioorrechttgte,.

Das Echlnßoerzeichni» U'gt auf d» Gerichtsschvetberei des
Amtsgerichts in Li« »urz (kahn) zn» Einficht ans.

Limburg,  den 16. Novoete, 1918.
Der Konkursverwalter:

9(268 _ Vertram , n chisanwalt._

Siljiiaj der Stettorriirtmte»,, l>a»>r,g«h°>.
ryreitaa dm 22 Novemberd I »., nachmittag4 Uhr,

findet im Anschluß an die Dahl dreier Kreiste,sab^ vrdneien,
eine Stadt, » ordneten. Sitzung mit nachstehender Tagesordnung
statt, wozu ergebenst einladet.

Limburg(Lahn), den 14. November 1918.
De, Stadtverordneten- Vorsteher:

Flügel.
Tagesordnung:

1. Lohn- und Teuerungszulagen.
2. « aisenkollcktr. , ,

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände« erden emgcladen:
«« f Do «» sr- t«g, ds» dl . Rovemvon e».

Nachmittags3'/, Uhr die « ahl-Kommisfion.
4 Uhr die F'n«nz-Kom« lsston.

Anwesen
»it einigen Morgen Land oder
, , ß Garten mit Obst u-w.
geg.gut.P>e'.Sz.kauten gesucht.
Nur «vsführl Preisest. »d an

Frisdr . Wwe.
i» » ecckbaSc« ,
Albrechtstr. l l l.

Ein >2 Jahre »lteS gutes
Acker- and » «gsee-

Uferd
1,70 m groß, steht zu
kauf « bei 3 268

J - tza» « Sitznauor
i» Geisenheim, Pstinzerstr 15.

S»«orl»oe»«td»»6» «i
ertialtefl AusfcunH. Rat und HÜH*

In alle * Angelegenheiten:
Wtet»ol>&tts$r«gen

RohsrcmKwchaMong
PuuhKoh» Bsrelong

XoÜiSi,«*»
T»»bnf9ohba Rai

tfcKsWbtirvnQ*,.
durch di» Geschäftsstelle

des K̂ fewerftandos
f*r Haadworfc undewm»
LHntrur« n. A. Lahn

Im SoMma Fernni»30»

LsiOwitMlisiskWiiin sir btt RczicmB
bfjitt Msbailk»

Bartmanu -Lüdicke.

$ctk,H der mssnislhe«lndwirtschsstl.
Geioiskiisilsililkiiz»Wiesduder

Ae-uAspreiS S M monatlich
,n»at« Ol tü- Lch frei t«< Äsees

Srtbaab lttilichn kkMistssie»
AWseiiHtt Srgflttiffltto« inN-jssi.

Bekannt »,acbungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Wegen d,s Vuß- und « ctiaeus am Mittwoch, den ;

20. d. Mi» , fi det der Haupt,chlachiiag am
Dlenst«s» de« VV, d Mrs.

statt. An den ansiklen Tagen der Woche kann zwar auch
geschlachtet werden, ab» nur gegen» höhle Gebühr.

L>m>urg. den 16. Nooembr ,9 8
7 268 Die Schletchtb- fverwalt « « - .

Der am z7 Juli 19 8 gegen»tu Monienr FrenzP lz» , s
gcborn am 18. Mai ,890 \n ^ux -mburg, trlassene« teck- .
drief w rd hierm.t )U>ütkgenomme « .

Frankfurt a. vr ., d n 14. Roumber 19,8.
^ 173y| i7.  Der Srfte Ttaaltanwalt.

det Ihrem Postamt rur Prob« Horh-vest-
öeutfcljlan&s devautondsteZeitung,

Das(lamburger
frembenblatt

fBk(janft«U- und Sd)iffaljrts.nactjrt(l)t«i
uni Kupf*rtiep>ru(k. Beilage
Nundsch su im BHbg

| wvchentllch Dretzebn Rusgaben |
PepHfUflspreis:

«oa -tllchA. tH . vl-» r>jSVrlIchm.6.60
Prelniummer dosten» und portofrei

Veit üb «r 150000 Rbonnenre.

j - .io c >' ' r» st ** *- j qoogp p1
Cesf die amfi eben

Bekanntmachungen!
Es lenn nicht oft Klm«, dereuf hingtwiejen

«e-den, »eß heute jtder»n Pflicht hat. die amd-
lich«, Betiuk̂machmigt, «-»« » ha» zu l-'M.
Erir'»en sei daran, daß seidst das Neichsgencht
durch die NestLtigimg eou Urtellt» »»ttlJMt Ha«,
tzab diese Pflicht »er allem für Seschästs-
11 u t e best-Ht; sie haben sich auf dr« Laufenden
zu halten, auch « rnn die Dekaunt» achuns»l
mcht in den Tageszeitungen sondevum» in den
zustS'dgen Kreisdlüttnn» schienen fiud. Aster
euch du Heusheltungrn  kommeni» Frag«,
denn die Arnstiindrd» de« r,len Zeit v» entasi-n
viele B»r»rdnu»gen, Borschnstr, nnd Luffoide«
rwigen, die dos Leben ed» BerheUend» D«-
»Llktrung beeinstufita Wer nicht »«fpsstt und
sich um die amtlichen Pekann'.machnnzeu ni«
kümmert, kann erhebliche Nachteile» leiden, «
seiven bercchli-teu » «iprücheu zu kurz kommen
und sich stuefbar machen.

fJODOOOOOpO°

ArbeitAvürAer
ja ba&.-Ä tn der

tfi
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